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Rede am 14.11.2012 

Am 8. November sagte Frau Merkel an die „Griechen“ gewandt: „Es ist nicht in Ordnung, dass ich jedes 
Mal einen Streik mache, wenn eine Privatisierung  erfolgen soll.“ Und „ Es ist nicht in Ordnung, wenn man 
ein Steuersystem hat, aber keine Steuern zahlt.“  

Das System besteht doch gerade darin, dass die Verm ögenden keine Steuern zahlen! 

So können sich die 2000 reichsten Familien in Griechenland  über 80 % des Vermögens des Landes 
freuen.  Und die streiken ganz bestimmt deswegen nicht!  

Also, wenn Frau Merkel die streikenden Griechen beschimpft, meint sie ausdrücklich nur den arbeitenden 
Teil der Bevölkerung, den Teil der Bevölkerung, der durch Lohndiebstahl und Diebstahl der 
Sozialleistungen und Diebstahl der Güter, die der gesamtem Gesellschaft gehören, zur Kasse gebeten 
wird. Sie meint  den Teil der Bevölkerung, der die Kosten tragen soll  für die Folgen der 
Überproduktionskrise, se meint  den Teil der Bevölkerung, der die Kosten tragen soll  für die Folgen der 
Bankenrettung und sie meint den Teil der Bevölkerung, der  durch Lohnraub für die  Verringerung der 
Arbeitskosten für die Verbesserung der Profitrate sorgen soll. 

Griechenland, Spanien, Irland, Italien sind sturmreif geschossen wurden in den letzten Jahren unter 
anderem durch die Agenda 2010 : denn durch diese erfolgte in Deutschland eine drastische Senkung der 
Arbeitskosten, wodurch es Deutschland gelang, seine preisliche Wettbewerbsfähigkeit gegenüber den 
anderen europäischen Ländern zu verbessern. Dadurch kam es zu Marktanteilsgewinnen auf Kosten der 
andern europäischen Länder. Der daraus resultierende Produktionsgewinn in Deutschland bedeutete 
natürlich einen Produktionsverlust in den andern Ländern.  

Im Kapitalstensprech heißt das dann: die Griechen, Italiener, Spanier haben über ihre Verhältnisse 
gelebt.  Und man soll sich doch ein Vorbild an Deutschland nehmen und konkurrenzfähig werden und die 
Lohnstückkosten senken. Und das macht man nun ganz exzessiv  z. B. durch drastische Lohnkürzungen. 

Aber da  das zu Lasten der Konkurrenzfähigkeit der andern Kapitalisten geht, muss das Lohnkarussell in 
Europaweitergedreht werden - und zwar nach unten. 

Hier zwei Beispiele zur Illustration: 

Letzte Woche forderte der ehemalige Chef von EADS Louis Gallois im Einklang mit der Wirtschaftslobby 
eine drastische Lohnkürzung in Frankreich um 30 Milliard en Euro  und hat dazu einen Plan 
ausgearbeitet mit 22 Maßnahmen. Er nennt das Verringerung der Arbeitskosten. 

Das Gleiche plant auch der Siemens-Chef Peter Löscher. Obwohl das Geschäftsjahr 2012 das zweitbeste 
Ergebnis der Unternehmensgeschichte ist – der Gewinn nach Steuern betrug 5,2 Milliarden Euro – sollen 
bis 2014 6 Milliarden Euro eingespart werden , auch durch Stellenstreichungen. 

Im Übrigen: die Bertelsmannstiftung arbeitet schon an einer Agenda 2020.  

So dreht sich die Lohn-Spirale im immer schnelleren Tempo nach unten. Aber nur, wenn wir sie nicht 
stoppen! Und das können wir nur, wenn wir endlich unsre Schlafmützen absetzen und in  Betrieb und 
auf der Straße uns organisieren und dieser Politik aktiv entgegentreten .  Wir müssen Widerstand 
leisten. Und zwar solidarisch mit unseren KollegInnen in den andern Ländern! 

Dazu gehört auch, dass die Gewerkschaften dazu gedrängt werden, die Kämpfe der Werktätigen zu 
unterstützen und dabei an vorderster Front den Widerstand zu organisieren. 

Am heutigen Solidaritätstag rufen viele Gewerkschaften zu Aktionen auf: Gewerkschafter aus Frankfurt am 
Main planen für den 14. November ab 14 Uhr eine Mahnwache mit Kundgebung vor dem dortigen 
griechischen Generalkonsulat. Eine Demonstration soll mit einer Kundgebung ab 19.30 Uhr vor dem Sitz 
der Europäischen Zentralbank enden. 

In der hessischen Landeshauptstadt Wiesbaden ruft der örtliche DGB auf Anregung des ver.di-
Bezirksvorstands zu einer Kundgebung auf. weitere DGB- und Gewerkschaftsgliederungen haben 
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Aktivitäten für den 14. November vor – so etwa in Berlin, Hamburg, Bremen, München, Würzburg und 
Aachen.  

Leider ist das nicht so in Siegen. Trotz Aufforderung und Einladung durch Attac, sich an der Vorbereitung 
eines solchen Solidaritätstages zu beteiligen, erfolgte keine Reaktion durch die Gewerkschaften  auf diese 
Einladung. 

Noch ein Wort insgesamt zu den Gewerkschaften: Die Gewerkschaften müssen wieder lernen, 
solidarisch den Kampf gegen Lohn- und Sozialabbau u nd Spaltung des Widerstandes 
aufzunehmen . Es muss endlich aufhören, dass die Gewerkschaften eine Politik der faulen Kompromisse 
und der Lohnzurückhaltung betreiben. In dem Irrglauben, wenn Kompromisse ausgehandelt werden, es 
könnte ja mal besser werden und man die Konkurrenzfähigkeit des „eigenen“ Kapitals erhalten muss, statt 
kompromisslos und kämpferisch Widerstand zu leisten, machen die Gewerkschaften das Gleiche wie  
weiland Hans im Märchen Hans im Glück. Jeder Kompromiss und jede Zurückhaltung bedeuten den 
Verlust von Einkommen der Lohnabhängigen. So wie einst Hans im Glück bei jedem Handel dachte,  er 
bekomme was besseres und dann zum Schluss mit leere n Händen dastand, so geben wir 
Lohnabhängigen mit jedem Kompromiss einen Teil unse res Einkommens an die Kapitalbesitzer ab 
und schrauben so das Reallohnniveau nach unten. 

So senken die Kapitalbesitzer die Lohnstückkosten – mit der Begründung konkurrenzfähig zu bleiben. 

Übrigens: Frau Merkel spricht auch ganz offen über die Forderung der Lohnstückkostensenkung. Das 
Problem ist, die meisten Menschen wissen nicht, was damit gemeint ist. Frau Merkel als ehemaliges FDJ-
Mitglied verfügt allerdings über Grundkenntnisse des Marxismus – die sie sehr gut gegen die 
Lohnabhängigen anwenden kann. Unter anderem weiß sie deshalb ganz genau: wenn die Lohnstückkosten 
gesenkt werden, steigt der Profit. 

Was verbirgt sich nämlich hinter dieser Senkung der Lohnstückkosten?  

Die Kosten, um eine bestimmte Ware herzustellen, bestehen sowohl aus totem Kapital…Maschinen, 
Roboter, Spaten, Gebäude, Grund und Boden, Schraubenziehern, Rohstoffe als auch aus lebendiger 
Arbeit. Und hier kann man ansetzen: die Kosten für die lebendige Arbeit müssen verringe rt werden 
und zwar durch Lohnraub… und das geht so: 

1. Direkte Lohnkürzung , wie uns zum Beispiel gerade in Griechenland vorgeführt wird - 
das ist die offenste Form des Lohnraubes 

2. Oder man verlängert die Arbeitszeit , mehr arbeiten fürs gleiche Geld – das ist Lohnraub 
3. Oder man verdichtet die Arbeit  - weniger Arbeitende müssen das gleiche schaffen – das ist 

Lohnraub 
4. Oder man dreht an den Sozialbeiträgen : z. B man senkt die Beiträge für die Rentenversicherung: 

das Kapital spart Sozialbeiträge, der Werktätige darf länger arbeiten bis 67 oder wie angedacht bis 
72 bei sinkenden Renten – das ist Lohnraub 

5. Oder man stellt Leiharbeiter  ein, die machen die gleiche Arbeit, wie vorher die Festangestellten, 
nur für erhebliche weniger Geld – das ist Lohnraub 

6. Noch effektiver – man ersetzt Festangestellte durch 1-€-Jobber  oder besser noch durch 
Praktikanten  – das ist Lohnraub 

7. Und man hebelt die Tarifverträge aus  – das führt später dann auch zu Lohnraub 

Lasst uns gemeinsam und solidarisch dieser Politik entgegentreten und Widerstand leisten, so wie es 
Bertold Brecht 1930 dichtete: 

Wollen wir es schnell erreichen, brauchen wir noch Dich und Dich! 

Wer im Stich lässt Seinesgleichen, lässt ja nur sic h selbst im Stich!  

Vorwärts und nicht vergessen worin Deine Stärke bes teht 

Beim Hungern und beim Essen 

Die Solidarät!! 


